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  KOMMENTAR

I Ausgeträumt?

Den Traum, eines Tages Fußball-, Turn- oder NBA-Star zu werden, haben Generationen von 
Heranwachsenden geträumt. Aus ihm speist sich das schier unerschöpfliche, nachhaltig wach-
sende Reservoir an Sportlerinnen und Sportlern. In der zurückliegenden Woche befand sich 
dieser selten hinterfragte Umstand in eigentümlichem Kontrast zu Ergebnissen einer Studie des 
Instituts für Demoskopie Allensbach. Die Umfrage hatte das Prestige des Spitzensportlers im 
Vergleich zu anderen Berufen als eher gering eingestuft. 

Doch wie erklärt sich dieser nachgeordnete Rang auf der Berufsprestige-Skala vor dem Hinter-
grund nach wie vor gut gefüllter Stadien und Sport-Arenen, wie angesichts der von der Stiftung 
Deutsche Sporthilfe erhobenen Beliebtheit und Bewunderung, die deutschen Spitzensportlerin-
nen und Spitzensportlern in der Bevölkerung widerfährt. 

Der vom Institut Allensbach in seinen Vergleich einbezogene Beruf des Spitzensportler mag in 
der Praxis schwer zu definierten und auch nur eingeschränkt mit Life-Time-Berufen wie Arzt oder 
Lehrer vergleichbar sein. Wie sich das Image im Längsschnitt gegenüber den Vorjahren entwi-
ckelt hat, lassen die Forscher obendrein offen. Die aktuelle Dopingdiskussion und die hohen 
sozialen Risiken, denen Spitzensportler in nahezu allen Sportarten begegnen, verbieten es 
dennoch, die Ergebnisse der Untersuchung kurzerhand abzutun. Sie lenken den Blick sowohl auf 
Lücken im System als auch auf dunkle Flecken im Gewand mancher Akteure. 

Haben Vereine und Verbände einen Sport entwickelt, der es Sportlerinnen und Sportlern erlaubt, 
am Gipfel ihrer Karriere Verantwortung für sich und andere zu übernehmen oder müssen sie dort 
auf verschenkte Jahre zurückblicken? Erlauben wir Aktiven, Vorbilder zu sein oder fördern wir 
Maßlosigkeit und Ellenbogenprinzip? Das sind berechtigte Fragen. Auch der differenzierte Blick 
auf jene vergleichbar geringe Zahl von „wirklichen“ Profis, die ihr Hobby zum „richtigen“ Beruf 
gemacht haben lohnt.

Und nicht erst seit heute ist bekannt , dass (olympische) Spitzensportler, die ihr selbstgewähltes 
Hobby aufgrund der zeitlichen Belastung mit Fug und Recht als Beruf bezeichnen könnten, allzu 
schnell vergessen werden und wenige Chancen zur Vermarktung ihrer Leistung besitzen. Eine 
duale Ausbildung zugunsten ihrer Karriere nach dem Spitzensport muss deshalb mehr Gewicht 
bekommen. 

Dennoch: Viele Athletinnen und Athleten sind Vorbilder, teilen ihren Erfolg und geben etwas an 
die Solidargemeinschaft zurück. Sie repräsentieren unser Land auf sympathische und 
gewinnende Art und Weise. Wer wollte Heranwachsenden da nicht empfehlen, auch weiterhin 
vom Beruf des Spitzensportlers zu träumen?

Stefan Volknant
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  PRESSE AKTUELL

I 6. April wird zum „Internationalen Tag des Sports“

I Die UN-Vollversammlung beschloss einstimmig die Einführung des „Internationalen 
Tags des Sports für Entwicklung und Frieden“.

(DOSB-PRESSE) Der 6. April wird zum „Internationalen Tag des Sports“. Diesen einstimmigen 
Beschluss fasste die Vollversammlung der Vereinten Nationen (UN) in New York. Dabei fiel die 
Wahl nicht zufällig auf den 6. April: Im Jahr 1896 begannen an diesem Tag die ersten Olympi-
schen Spiele der Neuzeit in Athen. „Die Ausrufung des Tages des Sports sind mehr als Worte 
auf einem Stück Papier. Es ist ein Aufruf zum Handeln, um das Leben von Menschen auf der 
ganzen Welt zu verändern. Sport ermöglicht einen Zugang zu kultureller Verständigung, Bildung, 
Gesundheit sowie wirtschaftlicher und sozialer Entwicklung. Wir haben den wahren Wert des 
Sports schon häufiger gesehen. Er hilft jungen Menschen Werte wie Selbstdisziplin, Ehrgeiz und 
Selbstbewusstsein zu entwickeln. Er trotzt Stereotypen und liefert Auswege aus Streit und 
Kriminalität. Sport kann Menschen in Notlagen Hoffnung bringen“, sagte IOC-Präsident Jacques 
Rogge in New York, nachdem er der Verabschiedung der Resolution beigewohnt hatte.

Unterstützt wurde Rogge in New York vom Tennis-Weltranglisten-Ersten Novak Djokovic: „Ich 
hoffe, dieser internationale Tag wird jeden von uns dazu motivieren, überall die wahren Werte 
des Sports zu verbreiten: Fairness, Teamgeist und Respekt gegenüber dem Gegner“, sagte der 
Serbe: „Diese Werte sind universell. Jede erfolgreiche Gesellschaft ist auf ihnen aufgebaut.“ 
Sowohl UN als auch Internationales Olympisches Komitee (IOC) treten dafür ein, den Sport zu 
fördern, den Zugang aller Menschen zum Sport zu ermöglichen und seinen Einfluss auf die 
positive Entwicklung der Gesellschaft hinzuweisen. Der „Internationalen Tags des Sports für 
Entwicklung und Frieden“ ergänzt den „Olympic Day“, der jährlich am 23. Juni zur Gründung der 
modernen Olympischen Bewegung begangen wird.

I Präsentation der Einkleidung Olympiamannschaft und Paralympische 
Mannschaft

(DOSB-PRESSE) Was tragen Deutschlands Olympioniken und Paralympioniken bei den 
Olympischen Spielen in Sotschi? Diese Frage beantworten der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB), der Deutsche Behindertensportverband (DBS) sowie die Ausrüster adidas, Bogner und 
Sioux bei einer Modenschau am Dienstag, 1. Oktober 2013, um 11.00 Uhr in der Stadthalle, 
CCD, auf dem Gelände der Messe Düsseldorf. Eine Presseeinladung mit weiteren Details und 
der Möglichkeit zur Akkreditierung senden wir Ihnen am 12. September 2013 zu. Wir bitten Sie 
jedoch schon heute, sich den Termin am 1. Oktober 2013 vorzumerken.
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I „Das Grüne Band“ 2013: Deutschlandtour startet in Chemnitz 

I Friedrich, Fürste und Steiner ehren vier Vereine aus Sachsen 

(DOSB-PRESSE) Die beiden Botschafter des „Grünen Bandes“, Ariane Friedrich, WM-Bronze-
medaillengewinnerin von 2009 im Hochsprung, und Moritz Fürste, zweifacher Olympiasieger im 
Hockey, überreichen in Chemnitz das mit 5.000 Euro dotierte „Grüne Band für vorbildliche 
Talentförderung“ an vier Vereine aus Chemnitz und der Umgebung. Prominente Unterstützung 
bekommen sie von dem Olympiasieger im Gewichtheben, Matthias Steiner, dessen Heimatverein 
unter den Preisträgern ist.

Die Preise werden vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Commerzbank auf 
einer Deutschlandtour in fünf Städten an insgesamt 50 Vereine vergeben. Im Rahmen der 
Preisverleihung in Chemnitz werden folgende Vereine ausgezeichnet :Chemnitzer Athletenclub 
(Gewichtheben), Schwimm-Club Chemnitz 1892 (Wasserball), SSV Altenberg (Rennrodeln), 
Ringerverein Thalheim (Ringen)

Die Organisatoren laden zur Preisverleihung am 3. September um 17.00 Uhr im Pumpwerk Eins, 
Zschopauer Straße 209, 09126 Chemnitz. 

Interessenten werden gebeten die Teilnahme bis 2. September 2013 per E-Mail zu bestätigen 
an: dasgrueneband@dosb.de. Bei Nichtteilnahme können Presseunterlagen gerne zugesandt 
werden.

I 28 Millionen mal „Sportausweis Light“ 

I Bundesweite Kampagne für Mitglieder in deutschen Sportvereinen im September

(DOSB-PRESSE) Mit einer bundesweiten Kampagne wendet sich der Deutsche Sportausweis im 
September an alle Mitglieder in deutschen Sportvereinen. Dabei werden über Landessportbünde 
und Vereine 28 Millionen Testausweise ausgegeben. Die Testausweise sind drei Monate lang 
gültig und bieten Sportlerinnen und Sportlern, -vereinen und -verbänden zahlreiche Vorteile. 

Es ist die bislang größte Aktion dieser Art im deutschen Sport, bei der die über 20 Millionen 
Mitglieder mit dem Ausweis Vergünstigungen beim Einkauf über die Wirtschaftspartner des 
Deutschen Sportausweises nutzen können. Ein festgelegter Anteil der eingenommenen Gelder 
fließt anschließend zurück in den Sport. Jeder Sportverein, der sich nach der Testphase dazu 
entschließt, seinen Mitgliedern die Vollversion des deutschen Sportausweises anzubieten, kann 
den Deutschen Sportausweis seinerseits als Mitgliederausweis bestellen und verwenden. In 
Sportarten, die sich wie der Deutsche Schützenbund dazu entschließen, den Sportausweis als 
Wettkampfpass einzusetzen, spart der Verein in Zusammenarbeit mit seinen Verbänden auch 
auf diesem Weg Zeit und Geld. Die Testausweise werden über die Landessportbünde an die 
Sportvereine versendet und dort an die Mitglieder weitergegeben.

Der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Michael Vesper, unter-
stützt die Kampagne ausdrücklich: „Der Deutsche Sportausweis fördert den Sport gleich in mehr-
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facher Hinsicht. Er modernisiert das Mitglieder-Management und vereinfacht das Spiel- und 
Wettkampfwesen. Die gesamte Infrastruktur wird von der DSA Deutsche Sportausweis GmbH 
gestellt, kostet den Sport keinen Cent und bringt Mitgliedern, Vereinen, Verbänden und Förde-
rern nur Vorteile. Ich bin zuversichtlich, dass zahlreiche Sportler und Vereine den Test mit-
machen und anschließend auf die Vollversion umsteigen.“ Walter Schneeloch, DOSB-Vize-
präsident Breitensport/Sportentwicklung, begrüßt die Aktion rund um den „Sportausweis Light“: 
„Diese einmalige Kampagne wird von DOSB, Landessportbünden und Deutschem Turner-Bund 
als einem der großen Spitzenverbände gemeinsam getragen, unterstützt alle Ebenen und schafft 
damit eine „win-win-Situation“ für den gesamten deutschen Sport.“

Für die Deutsche Sportausweis GmbH erklärt Geschäftsführer André Bortz: „Wir sind begeistert, 
wie viele namhafte Unternehmen und Marken bereit sind, den Vereinssport bundesweit an der 
Basis zu fördern. Interessant ist, mit welch kreativen Ideen die Partner jeden Tag auf uns 
zukommen. In unserer Kampagne „Sportausweis Light“ werden wir den Sportvereinen und deren 
Mitgliedern acht dieser Unternehmen und Marken präsentieren. Sie geben einen Vorgeschmack 
auf über 400 weitere Handels- und Markenpartner, die Sportausweis- wie Sportausweis-Light-
Inhabern ab September Vorteile im stationären und im Online-Handel bieten und zugleich den 
Vereinssport fördern“. Ein wichtiger Schritt für die offizielle Initiative von Deutschem Olympischen 
Sportbund (DOSB), Landes- und Spitzensportverbänden.

Mehr Informationen unter www.sportausweis.de .

I Sportabzeichen-Tour am Ostseestrand - Sonderevent mit Urlaubsflair in 
Travemünde

(DOSB-PRESSE) Dass Tradition nicht langweilig sein muss, das beweist das Deutsche Sport-
abzeichen zum 100. Geburtstag seit Mai auf seiner Jubiläumstour durch Deutschland. Ganz 
bewusst hat sich der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) diesmal auch attraktive Tour-
stopps ausgesucht, an denen sich Groß und Klein, Familien und Singles in ihrer Freizeit 
vergnügen. 

Sportabzeichen mit Ferienflair

Travemünde gehört mit Sicherheit zu den schönsten Veranstaltungsorten der diesjährigen Sport-
abzeichen-Tour. Die breite Strandpromenade galt schon bei ihrer Einweihung 1908 als eine der 
schönsten in ganz Europa - und das hat sich bis heute nicht geändert. Auch weil die vorbeizie-
henden Ozeanriesen den Ruf Travemündes als Deutschlands Tor zur Ostsee und damit in die 
ganze Welt unterstreichen. Bei Urlaubern und Tagestouristen ist die Stadt unweit zur Hansestadt 
Lübeck in den vergangenen Jahren immer beliebter geworden. Dieses Urlaubsflair möchte auch 
die Sportabzeichen-Tour am 30. August einfangen. 

Auf die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wartet in jedem Fall ein Tourstopp mit ganz besonderer 
Atmosphäre: Alle Disziplinen werden am Strand in unmittelbarer Nähe zum Meer abgenommen. 
Das obligatorische Schwimmen kann man sogar direkt in der Ostsee absolvieren, wenn der 
Wellengang es zulässt.
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Coaching durch Sportidole

Die Veranstaltung selbst legt einen echten Frühstart hin: Ab 5.50 Uhr wird der Sport im ARD-
Morgenmagazin direkt von Travemünde aus senden. Auch RTL will vom Sportabzeichen-Event 
in Travemünde berichten. Der Vormittag an den Prüfstationen gehört den Kindern. Die Veran-
stalter rund um den Turn- und Sportbund Lübeck und den Landessportverband Schleswig-
Holstein rechnen mit rund 1.000 Kindern und Jugendlichen. Um 8.30 Uhr werden sie an der 
Strandpromenade von Klaus Puschaddel, dem stellvertretenden Stadtpräsidenten, begrüßt. 
Danach haben sich zum Aufwärmen wieder prominente Sportlerinnen und Sportler angesagt: 
Der ehemalige Weltklasse-Zehnkämpfer Frank Busemann als Botschafter für kinder+Sport, 
Action- und Stuntmodel Miriam Höller, die Sportabzeichen-Botschafterin von Ernsting’s family, 
Kugelstoßolympiasiegerin Astrid Kumbernuss für die BARMER GEK sowie für die Sparkassen-
Finanzgruppe Siebenkämpferin Jennifer Oeser und Paralympics-Athletin Vanessa Low, die im 
Langstreckenlauf und Weitsprung antritt und gebürtige Lübeckerin ist. Alle vier Unternehmen 
sind Nationale Förderer des Deutschen Sportabzeichens. 

Im Anschluss werden die prominenten Gäste den Schülerinnen und Schülern natürlich wieder bei 
den einzelnen Sportabzeichen-Disziplinen mit Rat und Tat zur Seit stehen. Für 10.00 Uhr ist ein 
Pressetalk auf der Bühne geplant. Dabei sein werden für den Sport Margit Budde (Mitglied im 
DOSB-Präsidialausschuss Breitensport/Sportentwicklung), der Präsident des Landessportver-
bandes Schleswig-Holstein Hans-Jakob Tiessen und Petra Feix, Vorsitzende des Turn- und 
Sportbundes der Hansestadt Lübeck. Die Politik wird vertreten durch Andreas Breitner, Innen-
minister des Landes Schleswig-Holstein und Bernd Saxe, Bürgermeister der Hansestadt Lübeck. 
Um 10.45 Uhr zeigen sich einige Ehrengäste dann von ihrer sportlichen Seite: Innenminister 
Andreas Breitner tritt beim Promilauf gegen Miriam Höller, Astrid Kumbernuss, Frank Busemann, 
DOSB-Maskottchen Trimmy und Tore, das Maskottchen des VfB Lübeck, an.

Gesucht: Die sportlichste Familie

Von 13.00 bis 17.30 Uhr haben dann auch alle Erwachsenen Gelegenheit, sich an ihrem 
Sportabzeichen zu versuchen. Ernsting’s family hat sich extra für Travemünde noch einen 
zusätzlichen Familienwettbewerb ausgedacht und lädt zum „Zwei-Generationen-Sprung“ ein. 
Drei Familienmitglieder aus mindestens zwei Generationen treten dabei zum Standweitsprung 
an. Ihre Ergebnisse werden addiert. Die erfolgreichste Familie bekommt einen Gutschein über 50 
Euro für einen Einkauf bei Ernsting’s family. Jeder, der mitmacht, erhält außerdem einen 
Ernsting’s family Sportbeutel. Die Siegerfamilie wird um 17.00 Uhr auf der Bühne gekürt. Bis 
kurz davor können die Familien ihre Sprungweiten melden.

Natürlich dürfen auch in Travemünde die Fun-Module der Nationalen Förderer nicht fehlen. Das 
Quartertramp der Sparkassen-Finanzgruppe wartet auf alle Trampolinfans, der Multi-Tower der 
BARMER GEK freut sich auf all die, die Spaß am Klettern haben und an der Fotostation von 
kinder+Sport können sich die Kleinen kostenlose Erinnerungsfotos für das Familienalbum ab-
holen. Beim Bike-Memo von Ernsting’s family braucht man gleichermaßen Grips und Ausdauer. 
Für Erfrischungen zum Nulltarif sorgt der Getränkepartner der Tour BIONADE. Informationen 
zum Deutschen Sportausweis und zum Golfspielen gibt das Team am Putting Green, mit dem 
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sich der Deutsche Golf Verband gemeinsam mit dem Deutschen Sportausweis im Jubiläumsjahr 
der Tour präsentiert. Außerdem lädt die BARMER GEK Lübeck zum Reaktionstest an der T-Wall 
ein. Die Schnellsten dürfen sich auf attraktive Preise freuen.

I Sportlich aktiv - Familienausflug zum Deutschen Sport & Olympia Museum

(DOSB-PRESSE) Für alle Urlaubsheimkehrer oder auch alle diejenigen, deren Sommerferien 
noch andauern und die auf der Suche nach einer Freizeitbeschäftigung sind, die Körper und 
Geist gleichermaßen fordert und fördert, hier ein besonderer Ausflugs-Tipp: Besuchen Sie das 
Deutsche Sport & Olympia Museum in Köln! 

Das Deutsche Sport & Olympia Museum am Kölner Rheinufer zeigt die faszinierende Geschichte 
des Sports von der Antike über die Olympischen Spiele von Athen 1896 bis zum heutigen Profi- 
und Leistungssport. Neu und jugendlich frisch präsentiert sich das Haus, das in einer ehe-
maligen, denkmalgeschützten Zollhalle untergebracht ist, seit 2011 mit einem Trendsportraum 
für Surfen, Skateboarden und BMX. Ebenfalls neu ist die aktualisierte Timeline, die mit Bild-
installationen und Originalexponaten aufregende Höhepunkte des letzten Sportjahrzehnts zeigt. 
Auch gesellschaftspolitische Inhalte wie der Kampf gegen Doping, der Umgang mit Leistungs-
druck und Depression im Sport sowie die gewachsene Rolle des paralympischen Sports werden 
thematisch aufgegriffen. 

Das Besondere am Deutschen Sport & Olympia Museum: Hier kann man selbst aktiv werden! 
Testen Sie Ihr Können und Ihre Fitness beim antiken Weitsprung, im Boxring, an der Torwand 
des ZDF-Sportstudios oder im Windkanal auf einem Rennrad bei Tour-de-France-Geschwindig-
keit! Oder wie wär’s mit einer Partie Fußball, Tennis oder Streetbasketball auf dem höchsten 
Sportplatz von Köln mit Panoramablick auf den Rhein? Seit Eröffnung des Deutschen Sport & 
Olympia Museums im November 1999 haben rund 1,5 Millionen Besucherinnen und Besucher 
die faszinierende Welt des Sports erlebt. Mit über 1.200 Führungen und mehr als 500 Kinder-
geburtstagen pro Jahr ist das Deutsche Sport & Olympia Museum der ideale Ort zum Entdecken 
und Aktiv-Werden.

I 17. Jahrestagung des Arbeitskreises Sportökonomie e.V. in München

I Evolutionen und Revolutionen treiben die Sportwirtschaft Arbeitskreise 
Sportökonomie tagt im nächsten Jahr in Bayreuth

(DOSB-PRESSE) Mehr als hundert Teilnehmer kamen ins Olympiastadion nach München, das 
einen großartigen Rahmen für die diesjährige Tagung des Arbeitskreises Sportökonomie e.V. 
abgab, um Evolutionen und Revolutionen im Sport und deren Niederschlag in der Sportwirtschaft 
zu erörtern. Denn von der Sportwirtschaft hängen Wohlstand, Beschäftigung und Wachstum ab. 
Anhand ausgewählter Beispiele konnte das verdeutlicht werden. Nach Evolution und Revolution 
in der Sportwirtschaft in diesem Jahr im Zentrum der Jahrestagung standen, soll im nächsten 
Jahr der „Homo Oeconomicus“ der Sportwirtschaft in den Mittelpunkt der Betrachtungen gestellt 
werden. Damit folgt der Arbeitskreis einer sportökonomischen Linie, die die Ökonomie nicht zum 
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Selbstzweck erhebt, vielmehr dem Sport über die Ökonomie stellt, wie es eigentlich dem Sport 
als Gut sui generis zusteht.

Im nächsten Jahr wird Prof. Herbert Woratschek mit seinen Kollegen der Universität Bayreuth 
die Jahrestagung in Bayreuth ausrichten. Im Mittelpunkt der Mitgliederversammlung stand die 
Organisation der Jahrestagungen in den nächsten Jahren; so wurden Angebote aus Bayreuth 
(nächstes Jahr), Leipzig (2015) und Tübingen gerne aufgenommen. Der Vorstand wurde 
einvernehmlich wieder gewählt: Vorsitzender Prof. Martin-Peter Büch, zweiter Vorsitzender Prof. 
Eike Emrich und Geschäftsführer Prof. Guido Schafmeister. Im Beirat konnte nach Wiederwahl 
von Prof. Siegfried Nagel, Direktor Marketing des DFB Denni Strich, Vorstand der ARAG 
Sportversicherungen a.D. Dr. Michael Benninghaus, neu Prof. Wolfgang Maennig für Prof. Horst 
M. Schellhaaß, der nicht mehr kandidierte, und der Leiter des Sportamtes der Landeshauptstadt 
München Thomas Urban gewählt werden. mpb.

I Russland garantiert Einhaltung der IOC-Richtlinien

(DOSB-PRESSE) Die russische Regierung heißt jeden - unabhängig von der sexuellen 
Orientierung - bei den Olympischen Spielen in Sotschi willkommen. Bei den Olympischen 
Winterspielen in Sotschi 2014 wird es keinerlei Diskriminierung geben. Das versicherte der 
stellvertretende russische Premierminister Dimitri Kosak in einem Brief an das Internationale 
Olympische Komitee (IOC). Darin unterstrich der Politiker, dass „Russland sich klar zu den 
Grundsätzen der Olympischen Charta bekennt“. In der Charta ist festgeschrieben, dass „jede 
Form von Diskriminierung eines Landes oder einer Person aufgrund von Rasse, Religion, Politik, 
Geschlecht oder aus sonstigen Gründen mit der Zugehörigkeit zur Olympischen Bewegung 
unvereinbar ist“. Russland garantiere „alle Verpflichtungen und Vorgaben durch das IOC“, 
schrieb Kosak. 

Aus Sicht von IOC und DOSB ist Sport ein Menschenrecht und muss für alle zugänglich sein, 
unabhängig von Herkunft, Geschlecht oder sexueller Orientierung. Die Olympischen Spiele 
müssen für Zuschauer, Offizielle, Medienvertreter und Athleten frei von Diskriminierung 
stattfinden. Alles, was gegen diese Grundhaltung verstößt, ist inakzeptabel.

Dazu sei auch noch einmal auf Fragen und Antworten des DOSB zu diesem Thema in DOSB-
Presse 34/2013 verwiesen.

Zur IOC-Erklärung
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I 40. ICF Canoe Sprint World Championships in Duisburg

I Bis Sonntag kämpfen Kanuten aus 78 Nationen in 33 Disziplinen um Gold 

(DOSB-PRESSE) Mit der Eröffnungsfeier auf der Plaza-Bühne vor der Schausinsland-Reisen-
Arena beginnen am 26.08. 2013 die 40. ICF Canoe Sprint World Championships in Duisburg. Bis 
zum Sonntag, 1. September, bestreiten Kanuten aus 78 Nationen in 33 Disziplinen den Kampf 
um Gold auf der Wedau-Bahn im Sportpark Duisburg. Im Auftrag des Deutschen Kanu-Verbands 
mit Präsident Thomas Konietzko an der Spitze richtet der von Otto Schulte geführte Kanu-
Regatta-Verein Duisburg zum fünften Mal die Titelkämpfe der weltbesten Athleten aus. 

Schirmherrin der einzigen deutschen Heim-WM in einer Olympiasportart in diesem Jahr ist die 
Ministerpräsidentin des Landes Nordrhein-Westfalen, Hannelore Kraft. Erstmals in Duisburg sind 
die Rennen der Parakanuten Teil des offiziellen Wettkampfprogramms. Das ZDF überträgt die 
Finals am Samstag und Sonntag live. Stargast des nicht-öffentlichen Auftakts ist Flesh Music 
Live im Zusammenspiel mit Nicole Heinzmann. 

José Perurena, Präsident des Weltverbandes ICF und IOC-Mitglied, eröffnet am Dienstag 
offiziell die Weltmeisterschaften im nacholympischen Jahr. Für die Stadt Duisburg begrüßt 
Oberbürgermeister Sören Link die etwa 1.500 Aktiven. Link wird dann seine Stadt als guter 
Gastgeber für die Aktiven aus aller Welt vorstellen. DKV-Präsident Thomas Konietzko spricht 
das Grußwort für den nationalen Verband, den offiziellen Ausrichter der Kanu-WM 2013 in 
Duisburg. Er dankt darin dem Bund, dem Land und der Stadt Duisburg sowie den Sponsoren für 
ihre Unterstützung. Der Gesamtetat für die Kanu-WM 2013 beträgt 1,9 Millionen Euro. Der 
deutsche Kanute Max Hoff (KG Essen) wird übrigens Fahnenträger der deutschen 
Nationalmannschaft sein.

In seiner Rede weist Konietzko zudem auf die enorme Kraftanstrengung hin, die das Organisati-
onskomitee in den vergangenen zehn Monaten zu stemmen hatte. Duisburg übernahm kurzfristig 
für Rio de Janeiro, das die WM aus organisatorischen und finanziellen Gründen zurückgeben 
hatte, die Ausrichtung der Titelkämpfe. Im Vorfeld hatte der DKV-Präsident bereits betont: 
„Wenn eine solche WM in Deutschland stattfindet, dann erwarten alle Außergewöhnliches. Trotz 
der kurzen Vorbereitungszeit sind wir bereit, uns diesem Anspruch zu stellen.“

Wettkämpfe beginnen mit den Parakanuten am Mittwoch

Das Wettkampfprogramm beginnt am Mittwochvormittag mit den Vorläufen der Parakanuten. Für 
die WM in Duisburg haben etwa 150 Behindertensportler gemeldet. Bereits am Nachmittag 
werden die ersten Weltmeister in den Disziplinen der Parakanuten ermittelt. Christel Schlisio, die 
als Mannschaftsleiterin die deutschen Parakanuten betreut, sieht die Regatta als wichtigen 
Schritt zur Inklusion. Am Donnerstag beginnt dann auch die Regatta für die nichtbehinderten 
Sportler, die ihre Endläufe über 200, 500, 1.000 sowie 5.000 Meter und in den Staffeln am 
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Samstag und Sonntag austragen. Die Organisatoren rechnen an allen Wettkampftagen 
zusammen mit etwa 20.000 Zuschauern. Voraussetzung dafür ist, dass das Wetter mitspielt. 

Deutsche Flotte erwartet goldenen Spätsommer

Der Chefbundestrainer der Deutschen Kanu-Flotte Reiner Kießler erwartet von seinem Team ein 
Ergebnis, dass an die Erfolge der Olympischen Spiele in London heranreicht: Damals holte der 
DKV drei Gold, eine Silber- und zwei Bronzemedaillen. Alle deutschen Olympiasieger von 2012 
sind wieder am Start. Sebastian Brendel, der Gold im Canadier-Einer über 1.000 Meter holte, ist 
das „Gesicht der WM“. Mit einem Foto von ihm, warben die Organisatoren im Vorfeld der 
Titelkämpfe.

Hannelore Kraft und Katarina Witt als prominente Gäste 

Als prominente Gäste erwartet der Deutsche Kanu-Verband unter anderem Katarina Witt. Das 
Gesicht der Olympiabewerbung von München, verfolgt am Samstag die Finalläufe auf der 
Wedau-Bahn. Schirmherrin Hannelore Kraft besucht am Sonntag die Regatta. 

Christina Stürmer, DJ Antoine, Fresh Music Live und Gentleman auf der Plaza

Die 40. Kanu-WM bietet Aktiven und Fans mehr als nur herausragenden Sport. Auf der Plaza, 
dem Kulturprogramm der Titelkämpfe, lockt eine eigene Konzertreihe, den Wettkampftag feiernd 
ausklingen zu lassen. Auf der Bühne steht am Mittwoch Christina Stürmer, am Donnerstag DJ 
Antoine und am Freitag Fresh Music Live. Top Act am Samstag ist Gentleman. Darüber hinaus 
können sich die Besucher der Plaza den ganzen Tag auf ein Mitmach-Programm freuen. Sechs 
Duisburger Gastronomen versorgen die Besucher mit kulinarischen Köstlichkeiten. Das Plaza-
Programm klingt jede Nacht mit einer Party im Ultraschall-Zelt aus. 

Tickets für die Wettkämpfe und für die Konzerte sind über die Webseite der WM 
www.kanuduisburg2013.de erhältlich.

I „Sportwissenschaft grenzenlos?!“ - 21. dvs-Hochschultag in Konstanz

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Sportwissenschaft grenzenlos?“ veranstaltet die Deutsche 
Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) vom 25. bis zum 27. September 2013 ihren 21. dvs-
Hochschultag in Konstanz. Erstmals in der Geschichte der 1976 in München gegründeten und 
der heute über tausend Mitglieder umfassenden Vereinigung wird der Kongress im Dreiländereck 
am Bodensee zusammen mit den sportwissenschaftlichen Partnergesellschaften aus der 
Schweiz und aus Österreich organisiert. Zu den weiteren Partnern und Förderern der Tagung 
gehören neben dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft und dem Ministerium für Kultus, 
Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg auch der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) und der Badische Sportbund.

Der Kongress wird am Mittwoch, 23. September um 13.00 Uhr im Auditorium Maximum der 
Universität Konstanz u. a. mit einem Hauptvortrag des Historikers Prof. Jürgen Osterhammel 
(Uni Konstanz) über „Sport, Politik und Wettkampf in der Geschichte der Globalisierung“ eröffnet. 
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Im Verlauf der dreitägigen Veranstaltung folgen sechs weitere Plenarvorträge, 62 Arbeitskreise 
mit über 350 Einzelbeiträgen sowie rund 60 Posterpräsentationen, Workshops, Diskussionsforen 
und zahlreiche Begleitveranstaltungen. Mit der Verleihung eines Posterpreises wird der Kongress 
am Freitag, 27. September gegen 13.45 Uhr beendet.

Was die thematische Ausrichtung der Arbeitskreise anbelangt, zeigen allein ihre Titel und die 
Überschriften der Einzelbeiträge, wie vielfältig das Motto „Sportwissenschaft grenzenlos?!“ 
ausgelegt wird und welche Anbindung manche Themen auch in Richtung der Aufgaben- und 
Problemfelder der Sportorganisationen aufweisen: Im Arbeitskreis „Doping aus interdisziplinärer 
Perspektive“ geht es beispielsweise u. a. um „Vertrauen in die Anti-Doping-Arbeit von Sportver-
bänden“; im Arbeitskreis „Bewegung, Spiel und Sport in der Schule auch um „Auswirkungen 
aktueller Schulreformen auf die Partizipation Jugendlicher am organisierten Sport“ und im 
Arbeitskreis über „Kultur- und sozialwissenschaftliche Aspekte von Bewegung, Spiel und Sport“ 
um „Deutungsmuster des olympischen Medaillenspiegels“. In einem sportartbezogenen 
Arbeitskreis zu „Facetten der Leichtathletik“ wird u. a. referiert über „Die Entwicklung der 
Partizipation von Frauen in den nationalen Leichtathletikverbänden - Befunde einer weltweiten 
Fragebogenuntersuchung“.

Auf Initiative des DOSB gibt es bei den dvs-Hochschultagen das sog. „Dialogforum: Sportorgani-
sation trifft Sportwissenschaft“, das sich inzwischen etabliert hat und von den jeweiligen 
Geschäftsbereichen des DOSB organisiert wird: So leitet Gudrun Schwind-Gick am Mittwoch 
(15.00 bis 16.30 Uhr) das Dialogforum über „Die Trainerausbildung des DOSB im DQR-Ranking 
- Perspektiven im europäischen Kontext“, während Markus Stroß am Donnerstag (13.00 bis 
14.30 Uhr) das Dialogforum „SALTO - Innovatives Lehren und Lernen mit digitalen Medien im 
Sport“ moderiert. Andreas Klages und Christian Siegel sind zudem mit einem Beitrag über 
„Starke Sportvereine - starke Kommunen: Neue Perspektiven für Stadt- und Sportentwicklung 
am Beispiel der igs 2013“ im Arbeitskreis „Projekte zur Sportentwicklung mit externen Partnern“ 
vertreten. 

In einer Grußadresse für die rund 600 erwarteten Teilnehmerinnen und Teilnehmer beim 21. dvs-
Hochschultag an der Universität Konstanz wirbt die Vizepräsidentin für Bildung und Olympische 
Erziehung des DOSB, Prof. Gudrun Doll-Tepper, die auch als Mitglied des wissenschaftlichen 
Komitees in der Kongressleitung mitarbeitet, ganz offensiv weiter dafür, das weltweit einmalige 
System der Sportvereine in unserem Land noch mehr zum Gegenstand sportwissenschaftlicher 
Forschung zu machen: „Wir hoffen, dass uns die Sportwissenschaft helfen kann, die deutschen 
Sportvereine in einem schwieriger werdenden Umfeld zukunftsfähig zu halten“. Am Abend des 
ersten Kongresses kommen die Mitglieder der dvs zur turnusmäßigen Versammlung mit der 
Wahl eines neuen Präsidiums zusammen. Das vollständige Tagungsprogramm des 21. dvs-
Hochschultages mit den genauen Anmeldemodalitäten ist im Internet abrufbar unter 
www.dvs.uni-konstanz.de.

Prof. Detlef Kuhlmann
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I LSV-Präsident Tiessen: „Der Sport gehört in die Mitte der Gesellschaft“

(DOSB-PRESSE) Beim Jahresempfang des Landessportverbandes Schleswig-Holstein am 22. 
August im Kieler Schloss skizzierte der vor zwei Monaten vom Landessportverbandstag neu 
gewählte LSV-Präsident Hans-Jakob Tiessen vor 300 geladenen Gästen aus Politik, Wirtschaft, 
Sport und weiteren gesellschaftlichen Bereichen in seiner Antrittsrede, welche zentralen 
Herausforderungen er für die nächsten Jahre für den Sport in Schleswig-Holstein sieht.

Der LSV-Präsident sieht den Landessportverband mit seinen über 2.600 Vereinen in der Mitte 
der Gesellschaft verhaftet: „Es ist unsere Aufgabe, alles dafür zu tun, die Menschen für ein 
sportlich aktives Leben zu begeistern. Dies soll für alle Altersspannen gelten - für die Kinder und 
Jugendlichen genauso wie für die mittlere Generation und die aktiven Senioren“, sagte Tiessen. 
Er regte dazu einen engen Schulterschluss des Sports mit Politik, Wirtschaft und weiteren 
gesellschaftlichen Bereichen an: „Wir müssen gemeinsam dafür sorgen, dass die Gesellschaft 
insgesamt sportlicher wird. Wir müssen die Kinder schon in den Kitas und Schulen gewinnen und 
an den Sport heranführen“. Dabei bekräftigte er die langjährige Forderung des Sports zur 
Einführung einer täglichen Sportstunde in den Schulen.

Der LSV-Präsident betonte, dass der Sport seinerseits sich weiter seiner gesellschaftlichen 
Verantwortung stellen werde: „Es kann nicht sein, dass der Zugang zu sportlicher Betätigung im 
Verein immer noch von der sozialen Situation der Familien abhängt. Hier gilt es wirkungsvoll 
entgegenzuwirken“, sagte Tiessen und nannte als positives Beispiel die Kampagne gegen 
Kinderarmut der Sportjugend „Kein Kind ohne Sport!“, die er weiter ausbauen möchte.

Tiessen zeigte sich dabei als überzeugter Anhänger der Sportvereine als herausragende 
Sozialinstanz im Flächenland Schleswig-Holstein. „Wenn heute der kleinste Verein es schafft, 
nur ein Kind von der Straße zu holen, dann lohnt sich schon die Gründung des Vereins. Dabei ist 
mir jede Sportart wichtig, denn alle bringen die Erkenntnis, dass Sport gut tut - den Menschen 
und der Gesellschaft insgesamt“, so der LSV-Präsident weiter.

Weitere zentrale Herausforderungen sieht der LSV-Präsident neben einer Stärkung der 
Mitgliederentwicklung im LSV in der Aufwertung des ehrenamtlichen Engagements in den 
Vereinen. „Es gibt gute Gründe, sich mehr denn je ehrenamtlich zu engagieren“, sagte er und 
benannte dabei drei wesentliche Zielgruppen: Zunächst die Menschen mittleren Alters, die 
oftmals über ihre Kinder unmittelbar erleben können, dass die Gesellschaft nur funktioniert, wenn 
man sich selbst einbringt. Zweitens die große Gruppe der Menschen in der Nacherwerbsphase, 
die der Gesellschaft etwas von dem zurückgeben kann, was sie selbst an Positivem erfahren 
hat. Und drittens die jungen Menschen, für die ein Ehrenamt ein hervorragendes Lern- und 
Erprobungsfeld für den Beruf und spätere Führungsaufgaben darstellt.

Tiessen regte an, gemeinsam mit der Politik ein gravierendes Strukturproblem des Landes 
anzugehen - den Sanierungsstau bei Sportstätten. „Durch den zweckgebundenen Einsatz der 
steigenden Erträge des Landes aus den Sportwetten könnte ein vorbildliches Sportstätten-
Investitionsprogramm des Landes aufgelegt werden - eine Art „Goldener Plan Nord“, so Tiessen.
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Gut ausgebaute Sportstätten und eine stabile Finanzierung seien auch eine wichtige 
Grundvoraussetzung dafür, um Schleswig-Holstein als Standort für den Spitzensport zu halten 
und möglichst auszubauen. Tiessen merkte an, dass der LSV in Kürze die Förderung junger 
Talente durch neue Kooperationsformen mit Schulen auf eine neue Qualität heben wolle.

Auch hob er Schleswig-Holsteins aktuelle Erfolge im Spitzensport hervor und nannte dabei den 
Olympiasieg des Ruderers Lauritz Schoof und die Goldmedaille der Schwimmerin Kirsten Bruhn 
bei den Paralympics im vergangenen Jahr in London. Gleichwohl mahnte der LSVPräsident 
weitere Anstrengungen an, um Schleswig-Holstein als Standort für den Spitzensport zu halten 
und möglichst auszubauen.

Gerichtet an alle Gäste des Jahresempfangs schloss Hans-Jakob Tiessen mit den Worten: „Ich 
reiche Ihnen allen die Hand des Sports. Wir brauchen jede Idee, jede helfende Hand. Lassen Sie 
uns gemeinsam für ein noch sportlicheres und lebenswerteres Schleswig-Holstein arbeiten.“

DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach, der kurzfristig wegen einer dringenden internationalen 
Verpflichtung im Vorfeld der IOC-Vollversammlung seine Teilnahme am Jahresempfang des 
Landessportverbandes absagen musste, übermittelte eine Video-Botschaft, in der er die 
langjährigen und herausragenden Verdienste des jetzigen LSV-Ehrenpräsidenten Dr. Ekkehard 
Wienholtz um den Sport in Schleswig-Holstein und den Deutschen Sport hervorhob. Er dankte 
Wienholtz dafür, dass er den Sport in Schleswig-Holstein dynamisch entwickelt habe. Von 
Schleswig-Holstein seien zahlreiche auch bundesweit erfolgreiche Initiativen ausgegangen und 
Wienholtz, Ehrenmitglied des DOSB, habe vor allem in den BereichenGlücksspielgesetzgebung 
und Dopingbekämpfung Maßgebliches geleistet. Dem neuen LSVPräsidenten wünschte Bach 
viel Glück und Erfolg in seiner neuen Aufgabe und verband damit die Hoffnung auf eine weiterhin 
gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem DOSB.

I Magie des Sports - Magie der Kultur - LSB und DKB laden zum Berliner 
Sportgespräch 

(DOSB-PRESSE) Das Berliner Sportgespräch findet zum zweiten Mal statt, diesmal in Zusam-
menarbeit mit der DKB. Am 30. August 2013 ab 18 Uhr diskutieren im Haus des Deutschen 
Sports im Lichthof vor dem historischen Kuppelsaal auf dem Olympiapark-Gelände u. a. der 
Sportwissenschaftler und frühere DLV-Präsident, Professor Helmut Digel, Kammersänger 
Jochen Kowalski, Countertenor, die Leiterin des Jungen Deutschen Theaters, Birgit Lengers, und 
die Olympiasiegerin im Modernen Fünfkampf von 2008, Lena Schöneborn, über „Die Magie des 
Sports - Die Magie der Kultur“.
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I Empfang für rheinland-pfälzische Spitzensportlerinnen und Spitzensportler 

(DOSB-PRESSE) Auch im nacholympischen Jahr hat der rheinland-pfälzische Spitzensport 
sowohl bei den Aktiven als auch im Nachwuchs herausragende Erfolge vorzuweisen. Insgesamt 
22 Sportlerinnen und Sportler haben 2013 bei Welt- und Europameisterschaften des Nach-
wuchses die Farben des Bundeslandes vertreten und dabei nicht weniger als 21 Medaillen mit 
nach Hause gebracht. Und das Jahr ist ja noch lange nicht vorbei. „Wir sind mächtig stolz auf 
diese großartigen Leistungen“, betonten LSB-Präsidentin Karin Augustin und Werner Schröter, 
LSB-Vizepräsident Leistungssport, am Dienstag beim Empfang, den der Landessportbund und 
seine Sporthilfe für die Spitzensportler im Haus des Landessportbundes in Mainz ausrichteten.

Der Landessportbund ließ es sich nicht nehmen, die 17 bis 38 Jahre alten Athletinnen und 
Athleten für ihre gewonnenen Titel und Medaillenplatzierungen zu würdigen. LSB-Präsidentin 
Karin Augustin zeigte sich begeistert vom enormen Kampfgeist, den die Protagonisten bei den 
Wettkämpfen rund um den Globus an den Tag gelegt hatten, „um diese großartigen Erfolge zu 
erringen“. Werner Schröter sagte, er sei „immer wieder überrascht, was sich in unserem relativ 
kleinen Bundesland Sportliches tut“. Schröter wörtlich: „Bei uns stimmt´s im Sport - sowohl bei 
den Menschen mit Behinderung, als auch bei den Menschen ohne Behinderung. Und das ist 
auch ein großer Verdienst von denen, die als Gestalter meist ehrenamtlich dahinter stehen.“ Wie 
der Leistungssport-Experte konstatierte, verfügen die Fachverbände über großes Fachwissen. 
„Sie wissen, wie man es macht.“ Aber auch den Vereinen - Schröter sprach von den „Nestern 
des Leistungssports“ - mit den zahlreichen ehrenamtlichen Betreuern müsse man sehr dankbar 
sein. Hinter all dem stehe der LSB, der den Leistungssport fördere und stütze - „getragen von 
einer sportfreundlichen Landesregierung, die trotz knapper öffentlicher Haushalte immer wieder 
Wege der Förderung findet“.

Auch wenn der neue Stabhochsprung-Weltmeister Raphael Holzdeppe wegen eines schon lange 
feststehenden Termins in Berlin fehlte, so gaben sich im Rahmen des Empfangs dennoch 
diverse Asse die Klinke in die Hand. Freiwasserschwimmerin Angela Maurer vom SSV Undine 
Mainz etwa, die bei der WM in Barcelona mit einer Silber- und einer Bronzemedaille überzeugt 
hatte, ließ sich mit Julian Weber vom USC Mainz, U20-Europameister im Speerwurf, ablichten. 
Wie Maurer zählte auch Olympiasiegerin Miriam Welte vom RSC Kaiserslautern, die sich in 
Minsk den Titel der Weltmeisterin im Teamsprint gesichert hatte, eher zu den Routiniers.

Als Vertreter der jungen Garde waren Celina Leffler vom SSC Koblenz-Karthause (U18-
Weltmeisterin im Siebenkampf) Kai Kazmirek von der LG Rhein-Wied (U23-Europameister im 
Zehnkampf), Christin Hussong vom LAZ Zweibrücken (Vize-Europameisterin im Speerwurf der 
U20) oder auch Ringer Denis Kudla vom VfK 07 Schifferstadt (Junioren-Europameister in der 
Kategorie bis 84 Kilo Greco) in Mainz mit von der Partie. Wobei Kudla sich nur humpelnd 
fortbewegen konnte, weil vor kurzem durch eine schwere Fußverletzung ein paar Monate 
zurückgeworfen wurde. „Denis wird diesen Rückstand wieder aufholen“, war sich Schröter, einst 
selbst ein Ringer vom Weltklasse-Format, sicher. „In meinen Augen ist er zurzeit das größte 
Talent in Ringer-Deutschland.“ Und damit ein Kandidat für die Olympischen Spiele.
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Zu den Spitzensportlern, die unter dem Motto „Auf dem besten Weg nach Rio“ in geselliger 
Runde auf ihre hervorragenden Ergebnisse anstießen, zählte auch Mathias Mester vom 1. FC 
Kaiserslautern, der bei den Leichtathletik-Weltmeisterschaften der Menschen mit Behinderung in 
Lyon den Titel im Speerwurf geholt hatte. „Wir freuen uns, dass wir mit Ihnen einen neuen 
Paralympics-Star hier in Rheinland-Pfalz haben“, sprach Werner Schröter den sympathischen 
Vollbartträger persönlich an. „Es ist noch ein weiter und harter und steiniger Weg bis nach Rio“, 
resümierte Schröter. „Sie haben im nacholympischen Jahr aber schon deutlich gezeigt, dass sie 
dorthin wollen.“

I Übungsleiterinnen-Ausbildung des LSB Bremen für Migrantinnen startet 
erneut 

(DOSB-PRESSE) Das Projekt „Sport Interkulturell“ und die Abteilung "Bildung und Sportent-
wicklung" des Landessportbundes (LSB) Bremen bieten erneut eine Übungsleiterinnen-
Ausbildung für Frauen an. Insbesondere Frauen mit Migrationshintergrund sollen mit dieser 
Qualifizierungsmaßnahme angesprochen und für eine spätere Übungsleiterinnentätigkeit in 
einem Sportverein gewonnen werden. Die Ausbildungsinhalte beziehen sich auf Themen-
bereiche des Sports, wie Trainingslehre, altersgemäße Spiele, Funktionsgymnastik, die Rolle der 
Übungsleiterin, Rechtsfragen und Sportverletzungen. Interessensgebiete und Vorkenntnisse der 
Teilnehmerinnen werden berücksichtigt. Die Ausbildung umfasst 120 Unterrichtsstunden, die 
über zwei Wochen durchgeführt werden.

Die Ausbildung wird von erfahrenen Sportpädagoginnen geleitet. Das Angebot einer Kinder-
betreuung ermöglicht auch Müttern die Teilnahme. Zielstellung der Maßnahme ist es, Frauen mit 
Migrationshintergrund für die aktive Vereinsarbeit zu gewinnen. Damit verbunden ist eine beson-
dere finanzielle Förderung, so dass die Teilnahmegebühren, einschließlich der Materialkosten, 
pro Woche nur 65,00 Euro betragen. Das erste Wochenseminar wird vom 14.10.2013 bis 
19.10.2013 in der Sporthalle des TV Bremen-Walle 1875 im Hohweg 50 stattfinden. Information 
und Anmeldung bei: Astrid Touray unter Tel.: 7 92 87 25 bzw. a.touray@lsb-bremen.de sowie 
Tina Brinkmann unter Tel.: 7 92 87 36 bzw. t.brinkmann@lsb-bremen.de .

I Anna Wedegärtner ist neue Pressesprecherin der Deutschen Volleyball-
Liga (DVL) 

(DOSB-PRESSE) Die Personalentwicklung des DVL-Centers und der Ausbau der Service- und 
Dienstleistungen für die Vereine und Medien schreitet weiter voran. „Wir freuen uns, mit Anna 
Wedegärtner eine junge, dynamische Kraft im Team zu begrüßen. Sie bringt sowohl das 
Rüstzeug mit, die Routinearbeiten im Tagesgeschäft zuverlässig und mit sehr hoher Qualität zu 
erledigen, als auch die Kreativität und die Motivation ein, um die PR-Arbeit der DVL nach außen 
und innen neu zu positionieren“, sagt DVL-Geschäftsführer Klaus-Peter Jung.
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Wedegärtner verantwortet die Gesamtsteuerung der PR-Arbeit zu der u.a. die interne und 
externe Kommunikation, der Aufbau von Mediennetzwerken, die Unterstützung der Öffentlich-
keitsarbeit der Vereine und die Betreuung der DVL-Webservices zählen. Die 25-jährige 
Sportmedien- und Kommunikationswissenschaftlerin war zuletzt beim Deutschen Golf Verband 
(Wiesbaden) für die externe Kommunikation verantwortlich. Ihre früheren Stationen waren die 
Neue Westfälische Zeitung, das volleyball-magazin und Volleyball-Erstligist Rote Raben 
Vilsbiburg.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Große Themenvielfalt bei Newsletter Abos auf der DOSB-Webseite 

(DOSB-PRESSE) Über die Seite www.dosb.de/newsletter können Interessenten mit wenigen 
Klicks einen oder mehrere der derzeit insgesamt 14 DOSB-Newsletter beziehen. Ganz neu im 
Angebot ist dort der Newsletter zu den Olympischen Jugendspielen, deren nächste Ausgabe 
2014 in Nanjing/China (16. bis 28. August) stattfindet. Weitere Themen sind: DOSB-Presse-
mitteilungen, Pressespiegel Aktuelles im Internet, Newsletter Sotschi 2014, Newsletter 
Olympische Jugendspiele, Newsletter World Games, Infodienst Deutsches Sportabzeichen, 
Infodienst Ehrenamt im Sport / EiS-News, Infodienst Sport schützt Umwelt, Infodienst Sport-
entwicklung, Infodienst Gleichstellung im Sport, Infodienst Sport und Gesundheit, Infodienst 
Sport der Generationen sowie der Infodienst Integration durch Sport.

I DOA veranstaltet VIII. Sportwissenschaftliches Olympiaseminar in 
Griechenland

(DOSB-PRESSE) Vom 31. August bis zum 8. September 2013 findet in Olympia (Griechenland) 
das achte Sportwissenschaftliche Olympiaseminar der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) 
statt. 80 Studierende und Dozenten aus dem gesamten Bundesgebiet setzen sich an der Inter-
nationalen Olympischen Akademie in Vorlesungen, Seminaren und Diskussionen mit aktuellen 
Themen der Olympischen Bewegung auseinander. 

„Uns ist der Austausch zwischen den Studierenden und Dozenten sehr wichtig. Im Zuge des 
Seminars sollen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über aktuelle Tendenzen und 
Entwicklungen der Olympischen Bewegung informieren“, betont Prof. Dr. Helmut Altenberger. 
Der Stellvertretende Vorsitzende der DOA leitet das Olympiaseminar vor Ort, das in besonderer 
Atmosphäre stattfindet. In unmittelbarer Nähe des Austragungsortes der Olympischen Spiele der 
Antike sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Internationalen Olympischen Akademie, 
dem Studienzentrum der Olympischen Bewegung, untergebracht. 

Alle Studiengruppen der zehn entsendenden Universitäten und Hochschulen tragen zum 
Programm des Seminars bei. „In den Vorträgen behandeln die Studierenden ausgewählte 
Themen und stellen ihre Ergebnisse zur Diskussion. Zusätzlich setzt eine thematisch breit 
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angelegte Ringvorlesung Impulse“, erklärt DOA-Direktor Dr. Andreas Höfer. Ausgewählte 
Themenschwerpunkte der Ringvorlesung sind unter anderem die Ursprünge der Olympischen 
Idee, die Entwicklung der Paralympics sowie Herausforderungen der Olympischen Bewegung 
wie Doping und Nachhaltigkeit.

Einen weiteren Schwerpunkt des Olympiaseminars bildet eine Podiumsdiskussion zum Thema 
„Blickpunkt Buenos Aires: Aufbruch in die olympische Zukunft?“, an der unter anderem der 
Bronzemedaillengewinner von Athen 2004 im Trampolinturnen, Henrik Stehlik, teilnimmt. „Wir 
freuen uns, dass wir mit Henrik Stehlik einen mehrfachen Olympiateilnehmer beim DOA-
Olympiaseminar begrüßen dürfen. Als erfolgreicher Sportler und persönliches Mitglied im DOSB 
hat er einen besonderen Blick auf die aktuellen Entwicklungen innerhalb der Olympischen 
Bewegung“, sagt Ressortleiter Tobias Knoch. 

Abgerundet wird das Programm mit dem Besuch der antiken Stätten Griechenlands. Sowohl in 
Olympia als auch in Athen, Isthmia, Epidauros, Korinth, Mykene, Nemea und Delphi werden die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Kultur des Landes erleben und mit den Olympischen 
Spielen der Antike und Moderne hautnah in Berührung kommen. 

Mit dem diesjährigen Olympiaseminar setzt die Deutsche Olympische Akademie eine langjährige 
Tradition fort. Seit der ersten Ausgabe 1998, seinerzeit noch durchgeführt vom NOK für 
Deutschland, wird die Maßnahme wenn in der Regel alle zwei Jahre angeboten. „Das in seiner 
Form deutschlandweit einzigartige Olympiaseminar ist eine feste Konstante in unserem 
Bildungsangebot und bietet für die DOA eine einmalige Möglichkeit, das Netzwerk mit den 
sportwissenschaftlichen Instituten zu stärken“, sagte Altenberger abschließend. 

Moritz Belmann
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  VEREINSPRAXIS

I Unvergessliche Erlebnisse: Für mehr gemeinsamen Sport

I Fasziniert vom Fliegen: Extrem langsamer Sport macht ruhig und geduldig

Im Luftsportclub Dillingen/Saar (LSC), Haienbachweg 12, 66763 Dillingen/Saar, sind Modell-
flugzeuge geräuschlos und im Saal unterwegs. Sie wiegen 1,2 Gramm, bewegen sich in der 
Sekunde 50 bis 75 cm nach vorne und legen in der Stunde 1,8 Kilometer zurück. Der langsame 
Sport fasziniert, macht ruhig und geduldig. Die Vereine sind im Deutschen Aero Club (DAeC) 
organisiert, der dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) als Nicht Olympischer 
Spitzenverband angehört. Internet: www.lsc-dillingen.de 

I Mutig in der Nacht: Vertrauensspiele bereiten auf „Unbekannte“ vor

Das Organisationsteam der Jugend im Reit- und Fahrverein Ochtrup (RuF), Kreuzweg 85, 48607 
Ochtrup, hat die Reithalle für eine abenteuerliche Übernachtung umfunktioniert. 31 Kinder und 
Jugendliche zwischen sieben und 17 Jahren hatten zum dritten Mal Spaß am Grillen (draußen) 
und Toben, an Gemeinschafts- und Vertrauensspielen. Barfuß mussten Gegenstände aus der 
Natur gefühlt und erraten werden. Nachts schlichen „Unbekannte“ um die Halle, die von mutigen 
Kindern eingefangen wurden. Internet: www.ruf-ochtrup.de

I Paddeln im Zehnercanadier: Die Lust auf Kanusport ist geweckt

Der Sportclub Neubrandenburg (SCN), 2. Werderstraße 5, 17033 Neubrandenburg, macht 
Kindern mit einem abwechslungsreichen Projekt Lust auf Bewegung und neugierig auf den 
Kanusport. Kürzlich konnten 75 Jungen und Mädchen der Grundschule West Am See in einem 
Zehnercanadier paddeln und auf einem begehbaren transparenten Wasserball balancieren, 
Basketball spielen oder Tauziehen. Trainer der Kanuabteilung hatten die Inhalte selbst 
zusammen gestellt. Internet: www.scneubrandenburg.de / www.gs-west-am-see.de

I Vielfalt beim Klettern: Hoch hinauf kann auch therapeutisch sein

Die Sektion Frankfurt/Main des Deutschen Alpenvereins (DAV), Hamburger Landstraße 283, 
60433 Frankfurt am Main, hat ihr Kletterzentrum eröffnet. Es bietet eine Kletterfläche von 1.700 
qm im Innen- und Außenbereich. 14 Meter beträgt die maximale Höhe. Schulen und Kinder-
gärten können sie - auch für die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter - nutzen, Das Angebot 
des Therapeutischen Kletterns spricht Menschen mit Behinderungen an. Internet: 
www.alpenverein-frankfurtmain.de / www.kletterzentrum-frankfurtmain.de

I Aktiv in der Familie: Beim Spielen werden alle selbstbewusster

In der Turn- und Sportvereinigung 1890 Frammersbach (TuS), Jahnstraße 1, 97833 
Frammersbach, können Mütter und Väter mit ihren Kleinkindern bis drei Jahre krabbeln und 
hüpfen, singen, tanzen und mit Bällen spielen. Grobmotorik und Reaktionsfähigkeit werden 
geschult. Das Selbstbewusstsein wächst im Familienverbund. Internet: www.tus-
frammersbach.de
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I Teamfähig im Boot: In der Mittsommernacht stieg die Begeisterung

Den „Tag der Generationen“ hat die Jugendabteilung im Lübecker Yacht-Club (LYC), 
Roeckstraße 54, 23568 Lübeck, wieder ins Leben gerufen. Mitglieder der Boots- und 
Jahrgangsklassen sowie der verschiedenen Standorte trafen sich zum Segeln und Feiern. 
Teams machten sich untereinander bekannt. Freunde des LYC waren auch gekommen. Das 
Mittsommernacht-Segeln mit Beleuchtung war ein stimmungsvoller Höhepunkt. Internet: 
www.lyc.de 

I Kontaktfreudig beim Tanzen: Seniorinnen und Senioren wechseln die Partner

Der Turn- und Sportverein Zella-Mehlis, Köpfchen 10, 98544 Zella-Mehlis, betreut ältere 
Menschen in einem Seniorentanzkreis. Wie von selbst entwickeln sich soziale Kontakte. 
Partnerwechsel gehört dazu und altersgerechte Tanzmusik, die gefällt. Internet: www.tsvzella-
mehlis.de

I Wegweisende Ergebnisse: Für mehr gemeinsamen Sport

I Kooperation: Der Aufbau konkurrenzfähiger Mannschaften ist das Ziel

Der Handballsportverein Peenetal Loitz (HSV), Goethestraße 26, 17121 Loitz, und die Hoch-
schulsportgemeinschaft (HSG) der Universität Greifswald, Abteilung Handball, Karl-Liebknecht-
Ring 2, 17491 Greifswald, kooperieren seit 1. Juni 2013. Sie wollen zum gegenseitigen Vorteil in 
langfristiger Partnerschaft konkurrenzfähige Mannschaften auf Landesebene aufbauen. 
Synergien aus funktionierenden Vereins- und Universitätsstrukturen sollen genutzt werden. 
Internet: www.hsv-loitz.de / www.hsguni-greifswald.de

I Betreuer sind Vorbilder: Die Schulung vermittelt die Anforderungen 

Der Verein für Rasensport 1927 Goldbach (VfR), Am Sportplatz 1, 63773 Goldbach, war 
Gastgeber für die „Bleib-im-Spiel“-Schulung des Bayerischen Fußball-Verbandes. 15 Trainer und 
Betreuer lernten dabei, welche Rolle ihnen als Vorbild für die Jugendlichen zukommt und welche 
Anforderungen die Altersgruppen stellen. Internet: www.vfr-goldbach.de

I Zum Wohl der Kinder: Die Betreuungsfunktionen werden verstärkt

Der Turnverein 1890 Breckenheim, Am Großen Garten 8, 65207 Wiesbaden, und die Fit For 
Family Care als neuer Anbieter arbeiten nach den Sommerferien zusammen. Die anerkannte 
Trägerin der Kinder- und Jugendhilfe hat die Betreuung der Breckenheimer Grundschulkinder 
übernommen. Internet: www.turnvereinbreckenheim.de / www.fit-for-family-care.com    

I Mehr Mitglieder: Der Nachwuchs bringt Mitarbeiter und Familien mit 

Der Fachschulsportverein Gotha 1950 (FSV), Trützschlerplatz 1, 99867 Gotha, kooperiert mit elf 
Kindergärten, 14 Grundschulen, vier Gymnasien, einer Gemeinschaftsschule und der Fach-
schule. Mit diesen 31 Partnerschaften wird als Hauptzielgruppe der Nachwuchs für die 
verschiedenen Sportarten erreicht. Ganze Familien kommen - auch über Schnupperangebote - 
als neue Mitglieder dazu. Übungsleiter werden gewonnen. Internet: wwwfsv-1950-gotha.de
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I Mehr Lebensqualität: „Bewegter Ruhestand“ verbessert die Selbständigkeit

Die Hamburger Turnerschaft von 1816 (HT), Sievekingdamm 7, 20535 Hamburg, geht in die 
Seniorenwohnanlage Haus Süderelbe. „Bewegter Ruhestand“ ist das Motto für ältere, im Heim 
wohnende Menschen. Die Selbständigkeit möglichst lange zu erhalten, ist das Ziel. An der 
Auftaktveranstaltung haben 20 Interessierte teilgenommen. Die dann folgenden 
Bewegungsstunden sind gut besucht. Die Heimleitung unterstützt die HT-Aktivität, weil sie das 
Mehr an Lebensqualität schnell erkannt hat. Internet: www.ht16.de / www.wohnen-im-alter.de

I Ergänzte Satzung: Die Betreuung der Senioren 60plus ist Vorstandsaufgabe

Am 20. März 2013 hat die Mitgliederversammlung des Turnvereins Essen Burgaltendorf (TVE), 
Holteyer Straße 29, 45289 Essen, die Satzung ergänzt und das Vorstands-Ehrenamt des 
Seniorenreferenten / der Seniorenreferentin geschaffen. Die Aufgabe besteht darin, „die 
Betreuung der 60plus-Mitglieder im TVE unter ganzheitlicher Betrachtungsweise konzeptionell zu 
gestalten“. Zur Funktionsbeschreibung gehören: die Koordination von Ideen in der Umsetzung - 
die Kontaktpflege zu Einrichtungen, die mit und für Senioren arbeiten - die Bildung und Leitung 
eines Arbeitsreises 60plus - die Öffentlichkeitsarbeit nach innen und außen - die Vertretung der 
Seniorenbelange im Vorstand. Internet: www.tve-burgaltendorf.de  

I Vertraglich festgeschrieben: Unterschiedliche Belange werden geregelt

Der Charlottenburger Turn- und Sportverein von 1858 (TSV), Krumme Straße 12, 10585 Berlin, 
übernimmt ab 1. Januar 2014 den Berliner Turnverein Charlottenburg. Am 21. Juni 2013 haben 
beide Vereine in getrennten, aufeinanderfolgenden Mitgliederversammlungen der Verschmel-
zung mit der jeweils erforderlichen 2/3-Mehrheit zugestimmt. Der unterschriebene und notariell 
beglaubigte Verschmelzungsvertrag regelt u. a. Mitgliedschaftsverhältnisse, Arbeitnehmer-
belange, Zuständigkeiten der Organe und Stichtage. Internet: www.tsv58.de

I Verbesserte Infrastruktur: Der neue Verein wird bedarfsgerecht gefördert

Der DJK SV Lowick und der DJK SF 97 Bocholt fusionieren ab 1. Januar 2014 zum neuen Verein 
DJK Sportfreunde 97/30 Lowick, Eichenallee 31, 46395 Bochum. Eine außerordentliche Jahres-
hauptversammlung im Mai 2013 hat den Weg freigemacht. Bei der Durchführung von Veran-
staltungen haben sich die beiden Vereine inzwischen bereits wechselweise unterstützt. Die Stadt 
Bocholt wird auf der bestehenden Platzanlage in Lowick für die bedarfsgerechte Infrastruktur 
sorgen. Internet: www.djk-lowick.de

Der Buch-Tipp: „Handbuch für die perfekte Mitgliederversammlung“ - Typische Probleme der 
Praxis mit Lösungen, Beispielen, Arbeitshilfen und Checklisten. Das Handbuch ist ein „roter 
Faden“ für die Leserinnen und Leser. Es thematisiert und erläutert die grundlegenden Phasen 
einer Mitgliederversammlung und stellt die 16 wichtigsten Hürden für eine erfolgreiche 
Versammlung auf. Verfasser: Stefan Wagner, Herausgeber des Loseblattsammelwerkes „Der 
Verein“. Umfang: 60 Seiten. Preis: 17,70 Euro, versandkostenfrei. Bestelladresse: Vereins- und 
Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 
069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: info@vvs-frankfurt.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Das falsche Vorbild: Prof. Dr. Helmut Digel kommentiert die 27. 
Universiade in Kazan

In den achtziger und neunziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts hatte ich mehrfach die 
Gelegenheit Universiaden an der Seite von Studentinnen und Studenten der deutschen National-
mannschaft zu besuchen. Diese Besuche gehören zu meinen schönsten Erlebnissen und 
Erfahrungen, die ich im Sport habe machen dürfen. Ich habe Universiaden erlebt, die sich durch 
eine eigene Identität auszeichneten. Sie waren globale Sportereignisse und in gewissem Sinne 
waren sie kleine Olympische Spiele, die jedoch in der Lage waren, manches zu leisten, was dem 
großen Vorbild schon lange nicht mehr gelingt. Sie zeichneten ein humanitäres Bild des Sports, 
wie man es sich heute dringender denn je wünschen muss. 

In diesen Tagen ist die 27. Universiade zu Ende gegangen und es war die größte Universiade 
aller Zeiten. Es wurde dabei nur noch von Rekorden gesprochen. Noch nie zuvor haben so viele 
Athleten an einer Universiade teilgenommen (13.000), nie zuvor hat es so viele Wettkämpfe 
gegeben, nie zuvor hat der Gastgeber eine Universiade so dominiert wie es bei der Universiade 
in Kazan der Fall war, nie zuvor hat man so viel mediale Aufmerksamkeit erreichen können, nie 
zuvor hat man so viele Sponsoren an das Sportereignis binden können. Die Liste der Rekorde 
könnte fortgeführt werden. Man müsste auch auf die außergewöhnlichen Sportstätten hinweisen, 
die in der Sportstadt Kazan aus Anlass der Universiade gebaut wurden. Die Eröffnungsfeier war 
pompös wie nie zuvor und Staatspräsident Putin ließ es sich nicht nehmen, die Universiade zu 
Gunsten einer nationalen Repräsentation in allen Zügen zu genießen. 20.000 Volunteers waren 
so freundlich wie bei den Olympischen Spielen und die Stadt hat sich in ähnlicher Weise heraus-
geputzt, wie es für internationale Sportereignisse üblich geworden ist. Ein Maskottchen belustigte 
die Zuschauer und wie selbstverständlich gab es einen Fackellauf, der an der Sorbonne in Paris 
gestartet wurde.

Kazan war ohne Zweifel ein guter Gastgeber. Als Universitätsstadt mit mehr als 200.000 
Studierenden und mit einer großen akademischen Tradition kann diese Stadt durchaus als 
würdig und geeignet bezeichnet werden, die großen Sportspiele für Studierende aus aller Welt 
auszurichten. 

Die Universiade selbst, so wie sie sich in Kazan dargestellt hat und wie auch deren Entwicklung 
schon seit längerer Zeit sich erschließen lässt, kann in ein derartiges Lob allerdings nur sehr 
bedingt eingeschlossen werden. Immer mehr stellt sich die Frage, was das Besondere des 
Universitätssports ist, durch welche Qualitätsmerkmale sich eine Universiade auszeichnen sollte 
und wie die Universiade in die internationale akademische Welt eingebunden sein müsste. Bei 
Sportarten wie Gewichtheben, Boxen, Ringen, Beltwrestling und Jambo stellt sich die Frage, ob 
es sich tatsächlich um universitäre Sportarten handelt, die an den Universitäten selbst betrieben 
werden. Immer mehr Athleten, so scheint es, haben nie Kontakt mit der akademischen Welt 
gehabt und man fragt sich, wie es zur Teilnahme dieser Athleten hat kommen können. Das 
Akkreditierungsritual hat vergleichbar groteske Züge angenommen wie dies bei Olympischen 
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Spielen oder bei der FIFA-Weltmeisterschaft beobachtet werden kann. Das Transportwesen 
weist die vergleichbaren elitären Differenzen auf, die zu einem Spiel der Eitelkeiten führen, das 
einem wünschenswerten Universitätssport unwürdig ist. Die Ansprüche der Funktionäre sind in 
vergleichbarer Weise gewachsen, wie dies bei den internationalen Sportorganisationen schon 
seit längerer Zeit üblich geworden ist. Das Ritual der Siegerehrungen ist längst zur Belastung der 
Spiele geworden und angesichts der Dominanz einer einzigen Nation, die mehr als 292 Medail-
len erzielt und von der zweitbesten Nation mit lediglich 84 Medaillen gefolgt wird, weist darauf 
hin, dass das Leistungsgefüge zwischen den Nationen ein groteskes Ausmaß erreicht hat. 

Zu fragen ist auch, wer in Zukunft solche Universiaden organisieren soll. Ähnlich wie bei den 
Olympischen Spielen muss man befürchten, dass sich vor allem autoritäre Systeme für die 
Ausrichtung dieser Spiele interessieren - in westlichen Demokratien hingegen deren Durch-
führung eher unwahrscheinlich geworden ist. Die Kosten sind immens, die Anforderungen zu 
hoch, die Erwartungen sind von demokratischen Systemen kaum zu erfüllen. Es kann deshalb 
nicht überraschen, dass in den letzten Jahren die Universiaden vorrangig in Asien durchgeführt 
wurden, was jedoch bedeutet, dass der Sport ausschließlich zur Stärkung der nationalen 
Identität der Gastgeber dient, was bei den Wettkämpfen eindrucksvoll zum Ausdruck gebracht 
wird, denn wo immer auch nationale Athleten am Start sind, kommt es zu einer größeren 
Zuschauerresonanz, bei allen übrigen Veranstaltungen hat man leere Stadien zu beklagen. 

Früher war es üblich, dass die Universiade vor allem von Universitäten geprägt war, die Funktio-
näre in Teilen in akademische Tätigkeiten in engerem Sinne eingebunden waren. Auch diesbe-
züglich sind entscheidende Veränderungen zu beobachten. Viele Funktionäre sind Staatsbeamte 
oder kommen aus den nationalen Sportverbänden und haben oft gar keinen Bezug zum universi-
tären Leben, ja man muss annehmen, dass es einen großen Teil der Verantwortlichen gibt, die 
noch nie in ihrem Leben eine Universität betreten haben. Da kann es kaum überraschen, dass 
auch der begleitende wissenschaftliche Kongress, der die Universiaden immer ausgezeichnet 
hat, zunehmend an Qualität verliert. Herausragende Wissenschaftler als Referenten können nur 
noch ganz selten beobachtet werden. Innerhalb der Scientific Community spielen die FISU-
Kongresse nur eine nachgeordnete Rolle. 

Zu fragen ist, wie es zu diesen Veränderungen hat kommen können. Vieles deutet darauf hin, 
dass die Universiaden sich immer stärker an den Olympischen Spielen ausrichten. Dies gilt für 
das Programm in gleicher Weise, wie für das Marketing und für die Präsentation der Spiele. Die 
strukturellen Annäherungen sind offensichtlich, die Steigerungsprinzipien sind identisch und die 
Universiade ist in der gleichen Weise von einem gefährlichen Prozess der Kommerzialisierung 
geprägt, wie dies für die Olympischen Spiele schon lange gilt. Einige Athleten erwarten bereits 
Preisgelder für ihre Erfolge bei Universiaden und die Wettkämpfe sind an einem Leistungsniveau 
ausgerichtet, das durchaus vergleichbar ist mit dem der Olympischen Spiele. Dass damit sich 
auch die Dopinggefahr erheblich erhöht hat, ist nahe liegend. Die noch immer erwünschte Zeige-
funktion, die eine Universiade haben könnte, geht damit zunehmend verloren. Die Universiade 
wird vielmehr zu einer Großsportveranstaltung wie so viele, die unter sportkulturellen Gesichts-
punkten immer bedeutungsloser geworden sind. 
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I 1995/VI: Statement des DSB-Präsidenten zur Zukunftskonzeption des 
Sports 1995 in Witten

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 224 )

Eine Serie von Friedrich Mevert

Zu einem Zeitpunkt, an dem die Sicherung der öffentlichen Sportförderung auf allen Ebenen im 
Mittelpunkt zahlreicher Verhandlungen zwischen führenden Vertretern des Sports und der Politik 
stand und auch Hauptthema in zahlreichen Beratungspunkten und Beschlüssen bei der Herbst-
tagung der Sportministerkonferenz der Länder (SMK) in Dresden war, sprach DSB-Präsident 
Manfred von Richthofen als Gastreferent am 1. Oktober 1995 beim Sportforum der SPD in 
Witten.

Der Präsident des DSB beschäftigte sich in seinem Referat mit den Gegenwartsproblemen und 
Zukunftskonzeptionen des Sports und verdeutlichte dazu die Position des Deutschen Sport-
bundes. In seinem Statement führte er unter anderem aus:

„Der Deutsche Sportbund versteht sich seit seiner Gründung als Anwalt aller sporttreibenden 
Menschen in diesem Lande. So gesehen müssen Zukunftsüberlegungen auch weit über sein 
eigenes organisatorisches Umfeld hinausgehen. Er ist geradezu verpflichtet, gesamtgesellschaft-
liche Entwicklungen im Blick zu haben; er tut darüber hinaus gut daran, sie mit seinen Mitteln 
und Möglichkeiten zu beeinflussen. Denn dass der Sport in modernen Industriegesellschaften 
immer wichtiger wird, dürfte kein halbwegs aufgeklärter Zeitgenosse mehr in Frage stellen. Ich 
will hier keinen philosophischen Diskurs darüber anzetteln, was die Arbeitswelt den Menschen 
mittel- und langfristig überhaupt noch bieten kann und welche Faktoren der Freizeitwelt hier 
Ausgleich schaffen müssen.

Halten wir uns also an die bereits bekannten Fakten. Und die signalisieren unmissverständlich, 
dass der Sport sich in seiner bildungs-, gesundheits- und sozialpolitischen Bedeutung, in seinem 
Unterhaltungswert und schließlich in seiner internationalen Dimension von der bis zum Über-
druss zitierten „schönsten Nebensache“ mittlerweile zu einer der Hauptsachen gemausert hat. 
Das beinhaltet Chancen und Risiken gleichermaßen. Wer für die Sportentwicklung Verantwor-
tung trägt - und der DSB bekennt sich in allen Facetten dazu -, der sollte also die Chancen 
nutzen und die Risiken ausschalten oder zumindest klein halten.

Vertrauensvolle Partnerschaften können dabei sehr hilfreich sein.Ich nenne die notwendige und 
unverzichtbare Partnerschaft mit der Politik auf den verschiedenen Ebenen, die dem organisier-
ten und gemeinnützigen Sport durch die Installierung von vernünftigen Rahmenbedingungen die 
Voraussetzungen bietet.

Aber auch freiwillige Partnerschaften werden immer wichtiger - und hier tut sich so einiges in der 
Zusammenarbeit mit den großen gesellschaftlichen Institutionen. Ob Kirchen, Gewerkschaften, 
Arbeitgeberverbände, Wohlfahrtsorganisationen, soziale Einrichtungen oder Institutionen des 
Natur- und Umweltschutzes: sie alle wissen um die Bereitschaft des Sports zu konstruktiver und 
sinnvoller Kooperation, die letztlich dem menschlichen Wohlergehen dienen soll.
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Die soziale Offensive des Sports, eine selbstgestellte Aufgabe der letzten Jahre, sollte nicht 
zuletzt unter diesen Aspekten an Kontur gewinnen. Der Deutsche Sportbund bekennt sich zum 
Leistungs- und Spitzensport und ist von der Vorbildwirkung dieses Strebens nach Können und 
sportlicher Vollendung weiterhin überzeugt. Spitzensport, als Beispiel des Menschenmöglichen 
und der Unterhaltung, regt nach wie vor zum Sporttreiben an - die Jugendlichen insbesondere. 
Doch es gibt Auswüchse, und die sollen keineswegs verharmlost werden.

Berechtigte Kritik zu ignorieren, wäre dumm und verantwortungslos. Glaubwürdigkeit - nicht nur 
im pädagogischen Sinne nach innen, sondern auch öffentlichkeitswirksam dem Unterhaltungs-
Vehikel Spitzensport gegenüber - gewinnen wir auf Dauer nur, wenn wir uns in die erste Reihe 
der Kritiker stellen.

Auswüchse jeglicher Art gehören angeprangert - und zwar schon aus Gründen der Selbster-
haltung. Spitzensport und Streben nach Höchstleistung ja, aber nur absolut sauber, frei von 
Doping und Manipulation, auf fairer Grundlage und mit einem Höchstmaß an Chancengleichheit 
für Athletinnen und Athleten. Sicher, das kann die Erfolgsorientierung relativieren, aber wenn der 
Sport dabei gewinnt, ist es wohl ein optimales Ergebnis. Ausufernde Programme, eine inflatio-
näre Entwicklung von Wettkämpfen und Ereignissen gehören ebenfalls zu den Fehlsteuerungen, 
denen man mit Selbstbeschränkung begegnen sollte.

Das rechte Maß wieder zu finden im Spitzensport, dies scheint eine wesentliche Aufgabe zu 
sein, wenn wir uns über Zukunftskonzeptionen verständigen wollen. Aber dass nationale 
Lösungen noch längst keine internationalen Auswirkungen garantieren, ist uns allen natürlich 
klar.

Es gilt also verstärkt, grenzüberschreitende Partnerschaften der Vernunft einzugehen. Die 
Entwicklung des Breiten- und Freizeitsports macht Mut, aber dieser Mut wird nun zunehmend auf 
harte Proben gestellt. Die Mitglieder-Zuwachsraten von weiterhin rund 500.000 im Jahr, die 
ungebrochene Gründungs-Euphorie, wenn es um neue Vereine geht, der zwar langsame, doch 
stetige sportliche Aufschwung in den neuen Bundesländern, wachsende Sensibilität in Umwelt- 
und Naturschutzfragen: das sind nur einige wesentliche Strömungen, die Zukunftsoptimismus 
verheißen.

Der organisierte Sport in Verein und Verband ist kein Auslaufmodell, wie gern und schlagzeilen-
trächtig unter Berufung auf Ermittlungen der Freizeitforschung behauptet wird. Zahlen und 
Fakten künden schlicht vom Gegenteil. Dass der Zukunft trotzdem nicht sorgenfrei entgegen-
zusehen ist, hat mit der schleichenden Verschlechterung der Rahmenbedingungen zu tun. Der 
berüchtigte Rotstift, der die öffentlichen Haushalte mehr denn je traktiert, sticht natürlich auch 
mitten hinein ins pulsierende Sportleben. Doch wenn das auf so empfindliche Weise geschieht, 
dass das gemeinnützige Vereins-Angebot zu sozial verträglichen Preisen mittel- und langfristig 
sogar grundsätzlich in Frage zu stellen ist, dann muss Alarm geschlagen werden.

Die Sportbasis mit Gebührenordnungen von teilweise krassen Ausmaßen zur Kasse zu bitten, 
das ist die denkbar schlechteste Geldquelle für die öffentliche Hand. Die Gemeinnützigkeit der 
Arbeit des organisierten Sports muss auch auf Dauer durch kostenfreie Nutzung kommunaler 

26  I  Nr. 35  l  27. August 2013



DOSB I Sport bewegt!

Sportstätten oder sonstiger öffentlicher Anlagen belohnt werden. Denn genau das ist - gemessen 
an Breite und vor allem Wirkung des sportlichen Angebots und mit Blick auf die Bevölkerungs-
Resonanz - sinnvolle Zukunftsinvestition. Wer das auf politischer Ebene bezweifelt, der braucht 
dringend Nachhilfe-Unterricht.

Der Deutsche Sportbund unternimmt zusammen mit seinen Mitgliedsorganisationen gerade 
diesbezüglich große Anstrengungen. Die Gemeinschaftskampagne „Sportvereine. Für alle ein 
Gewinn“ soll - kombiniert mit der dringend notwendigen Förderung des Ehrenamts - Bewusstsein 
schaffen für das, was in den Keimzellen des Sports geleistet wird.

Es muss noch stärker als bisher deutlich werden, dass ein Qualitätsangebot mit Zugang auch zu 
modernen Trends und Entwicklungen vorhanden ist, wobei man keinen Vergleich zur kommerzi-
ellen Konkurrenz zu scheuen braucht. Das Preis-Leistungsverhältnis darf man ganz im Gegenteil 
als konkurrenzlos verlockend bezeichnen, was Statistiken und Bilanzen bestätigen und was 
schließlich zu dem bundesweit flächendeckenden sozialen Netz der Superlative geführt hat.

Dieses Netz zu erhalten, zu festigen und auszubauen, erfordert zweifellos die Stärkung der 
Politikfähigkeit des Sports auf allen Ebenen. Es erfordert aber gleichzeitig permanenten 
politischen Flankenschutz, der über verbale Bekenntnisse bei passenden Gelegenheiten weit 
hinausgeht. Im Zweifelsfalle für den Sport - das scheint mir eine gute Faustregel für 
Investitionsfragen in Verbindung mit Zukunftsperspektiven zu sein.“
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  LESETIPP

I Die (vergessene) Rolle des Sports als Element des Kulturtransfers 

I Neuer Sammelband mit Dokumentation zum jüdischen Sport vorgelegt

Über die Rolle des Sports im Nationalsozialismus ist schon viel, aber noch längst nicht alles 
erforscht worden. Das Ministerium für Wissenschaft und Kultur des Landes Niedersachsen hat 
ein mehrjähriges und inzwischen abgeschlossenes Kooperationsprojekt zur „Geschichte des 
jüdischen Sports in der Zeit des Nationalsozialismus“ finanziell gefördert, das am Institut für 
Sportwissenschaft der Leibniz Universität Hannover und dem Koebner Center für Deutsche 
Geschichte an der Universität Jerusalem angesiedelt war. Jetzt haben die beiden Leiter des 
Forschungsprojektes - Prof. Lorenz Peiffer (Hannover) und Prof. Moshe Zimmermann 
(Jerusalem), der übrigens in Deutschland studiert hat - auf der Basis der Ergebnisse ihre Studien 
einen Sammelband herausgegeben, der die Rolle des Sports als Element des Kulturtransfers in 
vielschichtigen Facetten nachzeichnet. 

Jüdische Sportlerinnen und Sportler waren damals aufgrund ihres Ausschlusses aus deutschen 
Sportvereinen durch die nationalsozialistischen Machthaber gezwungen, sich in jüdischen 
Vereinen zu organisieren oder ganz mit ihrem Sport aufzuhören. Diejenigen, die emigriert sind, 
konnten dann bestenfalls in einer neuen Heimat ihren sportlichen Neigungen wieder nachgehen. 
Doch wie hat dieser „Sport-Transfer“ damals tatsächlich funktioniert? Die beiden Herausgeber 
legen mit ihrem gerade erschienenen Sammelband „den Fokus auf die bis dato wenig erforschte 
Rolle des Sports als symbolisches und physisches Element in diesem Kulturtransfer von 
Deutschland bzw. Nazideutschland nach Palästina“. Kulturtransfer meint hier, dass das 
sportliche Wissen und Können von emigrierten jüdischen Sportlerinnen und Sportlern, von 
Sportlehrern, Trainern und Funktionären und nicht zuletzt auch von jüdischen Sportjournalisten 
mitgenommen wurde in das neue Land bzw. in eine dort neu entstehende Gesellschaft 
transferiert wurde - für die Herausbildung zionistischer Identitäten in Palästina vor der Gründung 
des Staates Israel. 

Nach Vorwort und thematischer Einleitung der beiden Herausgeber folgen insgesamt sieben 
Beiträge von einem sechsköpfigen gemischten deutsch-israelischem Autorenteam. Alle Beiträge 
bieten gehaltvolle Beispiele dafür, dass und wie sich dieser Kulturtransfer herausgebildet hat - 
sei es ganz konkret über „Die Beteiligung jüdischer Sportler aus Deutschland an der II. 
Makkabiah 1935 in Tel Aviv“ (Titel des Beitrags von Henry Wahlig), sei es anhand der 
zahlreichen sportlichen Begegnungen von jüdischen Mannschaften aus Nazideutschland im 
Jahre 1937 in Erez Israel oder von der Sportreise eines Teams aus Palästina mit Spielen in 
Berlin, Frankfurt, Leipzig und Köln, worüber Dr. Eyal Gertmann und Prof. Lorenz Peiffer 
berichten. Außerdem wird exemplarisch die Sportart „Fußball als Element des Kulturtransfers“ 
(Titel des Beitrags von Prof. Moshe Zimmermann) dargestellt, während es in drei weiteren 
Aufsätzen um die Einführung des Turnunterrichts bzw. Schulsports in Palästina geht - hier sogar 
im Spiegel bzw. durch Inhaltsanalyse der Berichterstattung in deutsch-jüdischen Zeitungen von 
1933 bis 1938.
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Dem Band ist ein rund 70-seitiger Dokumentationsteil angehängt, der nicht minder lesenswert ist 
und allein durch seine Quellenvielfalt beeindruckt: Wir finden hier Text- und Bild-Zeugnisse u. a. 
aus der Jüdischen Rundschau und dem Israeltischen Familienblatt, die den Kulturtransfer 
ebenso dokumentieren wie private Aufzeichnungen und Eintragungen aus Tagebüchern - dazu 
sei exemplarisch aus dem Nachlass von Avraham Shapira zitiert, der in seinem Tagebuch im 
Frühsommer 1937 über die oben schon erwähnte mehrmonatige Sportreise einer Handball- und 
einer Basketballmannschaft aus Palästina berichtet, die die jüdischen Sportler u. a. zurück nach 
Berlin führt, wo sie im Vereinshaus von Makkabi Deutschland offiziell empfangen werden: 
„Klavierspiel trägt zur angenehmen Atmosphäre bei, in den Pausen zwischen jeder Rede, alles 
gut und schön. Doch eines bereitet uns Sorgen. An einem Tische neben uns sitzt ein 
Beauftragter der Geheimpolizei“. Das Handballspiel am Tag danach vor 5.000 Zuschauern 
gewinnen die Gäste von Petach Tikwas (wegen Rutschgefahr durch das hohe Gras spielen sie 
übrigens barfuss!) gegen die Berliner Auswahl mit 3:2: „Wir sind sehr aufgeregt. Wir haben 
Berlin besiegt!! Nach einigen Minuten kommen die Mannschaften der Sportjugend eine nach der 
anderen auf den Spielplatz, angefangen mit den kleinen bis hinzu den Erwachsenen. 800 
Sportler stehen auf dem Platz. Wir reihen uns barfuß und singend vor den zahlreichen 
Zuschauern auf, die uns mit großer Bewunderungen betrachten“. Fast möchte man daraus 
folgern: Das ist ein wunderbares Bühnenbild für friedlich-fröhlich gelebte Fankultur - auch heute 
noch zum Transfer geeignet?!

Lorenz Peiffer & Moshe Zimmermann (Hg.): Sport als Element des Kulturtransfers. 
Jüdische Sportler zwischen NS-Deutschland und Palästina. Göttingen 2013: Wallstein Verlag. 
250 S.; 24,90 €

Als weitere Veröffentlichung zum Forschungsthema liegt bereits vor:

Lorenz Peiffer & Henry Wahlig: Juden im Sport während des Nationalsozialismus. Ein 
historisches Handbuch für Niedersachsen und Bremen. Göttingen 2012: Wallstein Verlag. 408 
S.; 34,90 €

Prof. Detlef Kuhlmann
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